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Leserinnenbrief

zur «Hebamme.ch» Nr. 1/2 2018

Dem Leben und der Physiologie wieder vertrauen

Ich kam nicht über den ersten deutschsprachigen Artikel
hinweg. Was ist dasfür eine Stellungnahme? Sehen wir die
Frau im Mittelpunkt oder stellen wir die Schulmedizin vor
die Frau? Cewalterfahrungen in der Ceburtshilfe sind subjektiv.

Geburt ist ein sehr gewaltiges, sexuelles und kraftvolles
Ereignis im Leben einer Frau.

Ich bin seit mehr als 20 Jahren Hebamme. Zuerst war ich

in Spitälern tätig, und seit mehr als 15 Jahren arbeite ich
in der ausserkiinischen Geburtshilfe. Für mich ist Gewalt in
der Geburtshilfe ein Thema, und ich werde beijedem Spital
in meiner Nähe am kommenden 25. November eine Rose

vor die Türe legen. Als Gewalt empfand ich Folgendes:

- In meiner Lehre musste ich jeder Erstgebärenden eine

Episotomie schneiden.

- In einem anderen Krankenhaus durften die Frauen nur
in Rückenlage gebären.

- Im Spital, wo ich zuletzt gearbeitet habe, musste ich den

Frauen einen venösen Zugang legen, als wäre Gebären

lebensgefährlich (besonders im Spital). Ich musste sie

regelmässig untersuchen. Und wenn die Frauen einen Geburtsverlauf

hatten, der nicht im vorgegebenen Zeitplan war,
musste ich rapportieren, und ich wurde angehalten,
mit Medikamenten zu helfen. Die Frauen brauchten eine

Dauer-Kardiotokografie (CTG), als gäbe es keine andere

Möglichkeit, um die Gesundheit vom Kindfestzustellen.
Manchmal musste ich bis zu drei Frauen gleichzeitig
betreuen, und die Frauen waren viel alleine. Ich musste

Einleitungen assistieren, die ich nicht richtig fand.
Ich kündigte. Ich biete Hausgeburten an und weiss, dass

fastjede Frau mit einer guten Begleitung gut gebären kann.

Jetzt höre ich die Geschichten von den Frauen, die im Spital
geboren haben. Sie erzählen mir vor der Geburt, von ihren

Wünschen und im Wochenbett von ihren Geburten, als

wären diese normal verlaufen. Sie haben im Wochenbett
so viele Stresszeichen. Ich höre:

- «Es ging nicht mehr weiter.»

- «Niemand war da.»

- «Man musste einleiten.»

- «Die Herztöne waren schlecht.»

- «Ich wusste nicht, wie ich mich besser hätte bewegen
können.»

- «Ich konnte nicht in die Badewanne liegen. Das hätte
auch extra gekostet.»

Ist das Gewalt? Für mich ganz klar Ja. Weil diese Frauen durch
die Geburt nicht ihre Stärke erfahren durften, sondern nur
ihre Ohnmacht.
Was mich ärgert, ist nicht die Gewalt an undfür sich. Ich

wende in der ausserkiinischen Geburtshilfe auch manchmal
Gewalt an, wenn ich z. B. verbal drohe oder weiss, ein Handgriff,

den ich nötig finde, wird der Frau weh tun. Mich ärgert
unser Umgang mit unserer Angst in der Geburtshilfe und der
damit resultierenden Gewalt. Wir stülpen den Frauen unsere

eigenen Ängste über und deklarieren diese als Sicherheitfür
sie und das Kind. Denn was unterstützt sie wirklich in ihrem
Prozess des Mutterwerdens? Wem nützt z. B. ein Ultraschall in
der Schwangerschaft, wenn die Frau sich gar keinen wünscht?
Wem nützt ein meterlanges CTG-Papier? Wen schützt ein
Kaiserschnitt? Die Kontrollen implizieren in ihrer Art immer
das fehlende Vertrauen gegenüber der Frau und dem Kind.

Sie wehren längst nicht mehr Gefahren ab, sondern verkommen

immer mehr zurforensischen und arbeitstechnischen
Sicherheitfür Hebammen und Gynäkologen.
Was ich mir wünsche:

- Dass wir den Frauen wieder vertrauen.

- Dass wir den Kindern wieder vertrauen.

- Dass wir dem Leben und der Physiologie wieder
vertrauen. Denn wissen wires wirklich besser?

Wir geben dem Kraft, was wir anschauen undfördern.

Barbara Stemmler, Wolfhausen
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